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Dedication Schreiben

An dieHothlohlithevnd Alge¬meine Eydtgnoſchafft/ desAlten vnd groſſenö Bun dis / alsnemlich ¬. EnHochgeachten/ Geſtrengen Edlen / Chzende¬EN fen,Frommen FJuͤrſichtigen/ Ehrſam vndWeiſen Herꝛen/ö Burgermeiſtern/ Schultheiſſen⸗ n sr n,RO , , , vndk andtleuthenvon den DreyzehenOꝛten/als Zurich Bern,C Lucern, Vri, Schweitz /VnderwaldenZug, Slaris,Baſel /Freyburg / Solothurn /. vnd Appenzell auch von den Zuge¬wandtenHertenAbt vnd Statt S.Gallen, den dreyen PuͤndteninShurwahlen /auch Wallis / Mullhauſen, Rotwehyl vnd Biel
meinenGnedigen/ gebietenden vnd Hoch¬

ehrenden Herꝛen.5 Dchgeachte ,Geſtrenge Edel / hꝛenbeſt / From / Für:
a M ſichtig, Ehꝛſam vnd Weiß / inſonders Gnedige Hochehꝛende liebe

Herꝛen / vnd Vaͤtter vnſers loblichen gemeinenVatterlandts: Es hahen diealten Hiſtoriſchꝛeiber,ſo voꝛ der ſeligmachendenGeburt onfers Herzen Chꝛi¬ſti gelebt / in dergantzen weiten Welt nur ſiebenſtuck gefunden/ ab welchermechtigenvnd Daft vnmenſchlichenkunſt fie ſich hoͤchlich verwundert haben,Das erſt war der praͤchtigevnd durch der weiſenHeyden Schrifften bes
kandte TempelzuEpheſo in lonia, welchen der ſinnreichſte BawmeiſterGte¬
ſiphon, als Plinius meldet/ angeben vnd gantzGriechenland/ ſo chen in ſei¬nem, war /in zwweyhundertvnd zwentzig jahꝛen erbauwen/ indernacht a¬her da Alexanderder Groß geboren / von dem ehꝛgeitzigen Geroſtrato Derobrennt ond hermnder geſtuͤrtzt worden, .Das anderiſt diewunderbare begrebnuß/ſo Artemiſia auß vnaußſprech¬licher liebe /Mauſolo dem König in Garia mit groſſem koſten hatlaſſen auff¬richten/ daran dann die fuͤnff vonembſtenMeiſter derſelbigen zeit, jhꝛ wun¬derbare ſiñreichekunſtgeuͤbet/alſo das Scopas die ſeiten des mechtigen Ge¬
baͤwsgegen Moꝛgen,Hriaxis gegen Mitternacht /

Limotheus gegen Mit¬
tag / Leohares gegen Nidergang allesauffdas ſchoͤneſtaußgehawen vnnd
graben / Pithis aberder fuͤnffteMeiſter ohenauffdem Gypffel desGebaͤtws /
fo ober alle maſſen groß vnnd hoch/mit ſechsvnd zwentzig ſchoͤnenSäulen
ombgehen geweſen/vierPferdtnebeneinanderA 4



Dedication Schreiben.
Dasdritt war das groſſeehꝛenBildApollinis, ſo Chares Lyndius, Ly¬

fippi gerweſſener Lehrjung in der Infel Rhodo/ ſiebentzig ellen hoch/ gantz
kuͤnftlich gegoſſen / welchesdoch ſechsvndfunfftzig jahꝛ nachfeiner Einwey¬

hungvon einem groſſen Erdbidem zu boden gewoꝛffen/ daman dañ die Dau¬
men an denhendenſogroß befunden / das ſie kein man mit beiden armenhat

vmbfahen vnd faſſen mögen. ( . .

Fur das viert Mirackel vnd Wunder werckderWelt/wirdtdie ſchoͤne ſta¬
tua oder Bildnusvon den alten ſeht gepꝛieſen welche PhidiasvonAthen dem

Abgott Ilupiter Olymbiozuehten/auß Helffenheinhat geſchnitzet. —

Das fuͤnfft iß geweſen derzierlichePalaſtdesmechtigen KönigsCyri
inMedien/ ſo Memnon gebauwen. J

Das ſechſt/ dieStattmauren zuBabylon/ von derKönigin Semirami
in ſo groſſe dickeerbauwen/daß ſechs waͤgen darquffneben einander haben
fahꝛen konnen. .

Das ſiebendtvnd letſte Wunder waren die PyramidesinEgypten/ dicke

ond bon oben außgeſpitzt ober alle maſſen hohe Thurn/ ſo zudenBegrebnuſ¬
fen gedient habe /von welchen Plinius nebt andern alten Scribenten meldet/
daß andem groͤſſeſten/ ſo allda geweſen /dꝛeyhundertvnd ſechtzigtauſentman
zwentzig gantzerjahr lang gearbeitet haben: dꝛey andere aberſeindin acht vnd

ſiebentzig jahꝛen vnd vierMonaten außgebauwen woꝛden. /

Je mehꝛ wir aber mit fleiß vnd verſtand woͤllen betrachten /
wie die Statt

Rom/ ſohon etlichen WMoꝛgenlaͤndiſchen Voͤlckeren für ein Göttingehalten,
bondesKeyſersKuguſti Regierungbiß auff die zeitConſtantini des Groſ¬
ſen/mit maͤchtigenGebaͤuwen/ vnd kuͤnſtlichen Bildern/Pyramiden vnd
Säulen vielfelliglich iſt geʒzieret worden/ alſo daß jhꝛes gleicheninder Welt
nie geweſen/auch nimmermehꝛ ſein wir dt/ werden wir befinden daß eben die

Statt Rom das groͤſſeſte Wunderwerck/vnd ein Schatz kammer oder Ma¬
gaſin aller vollkomnen kunſtenzu achten ſeye. Daher ſich dannnichtzu ver¬

zyundern iſt/das Ammianus der verſtendigeHiſtoꝛiſch:eiber mit fo groſſem
fleißvns nachkommenen verzeichnet / iwie ſich Keyſer Conſtantius, in ſei¬

nemEinritzuRomverwundert habe/ vñ ab dem Cabitolio, Amphitheatris,Pantheo ,Baͤderen/ Templen deren vierhundert/ vier vnd zwentzig geweſen)
ond dergleichen wunderſamen Gebaͤuwen verſtaunet ſeye.Daherdann auch
nicht ohnevrſach der heilige mann Auguſtinus, auß höchſter begierd Chri¬
ſtum den Herrn imfleiſchden Apoſtel haulum auffder Kantzel/ vñdieStatt
Rom in jhrem Bluſt/ vndvollkommenenweſen zuſehen / ſolle pflegt haben zu
wuͤnſchen. Vnd ziwares muß doch gar ein grob vnd gantz nidergeſchlagenge¬
nich fein/das nicht ein ſondern groſſen luft gewint ſolchekuͤnſtlicheebam
vnd Zier den dieſer erden zu ſehen. Dann ſittenmahl ſolche edle Kuͤnſte/ auß
einemvollkommenen/ ja Himmeliſchenverſtand herflieſſen / iſtleichtlichaba
zunemmen/daß die jenigen fo der kuͤnſten nichts achten, von dieſen ſchoͤnen

Gttlichengaben/ welcheden menſchen von den vnvernuͤnfftigenThieren vn¬
derſchetden, ſehꝛ wenig vbrigs haben. Wir leſen bey dem Plinio; dem fleiſſi¬

gen Naturktün diger im ſechs vñ dreiſſigſtenBuch/am funfften Capitel/daß
die alten Griechen voꝛ zeiten auß vielen oꝛten biß in die Inſel Gnidum, das
kaͤnſtliche Bild Veneris zufehen geſchiffet haben.Manwirt auch noch heut
hey tag nicht viel finden/die zu Rom vndanderſtwo in Italien/Langendock

vnd



J
Dedication Schreiben, övnb Pꝛobantzen / dz noch etwas von dieſen gemeldten Gebaͤumbenvn hBilde¬ren zuſehen/geweſen, die ſich nit mit freudigemvnd henůͤg tem gemtithglück. achten/ auch nicht bald großGut nemen/daß ſie dergleichen nicht geſe

ABVndoh man zwar die kunſt allenthalben vnd in allen dingen lobt, ſoſt nddoch dieſe Gebaͤuw vnd Werck dermaſſen beſchaffen/ das ſie hem menſchen nit
nur ein ſonderen anmuth gebe / ſonder erwecken auch ſein ſchlaffendt Gemůth¬wnnd erheben daſſelbigvon der ſtinckenden erden zu ſchoͤnen.thund jhm auch vielfeltige gute vnd LMeannliche gedancken darbieten vnd ein¬
ſcherpffen. Werkan doch einesfo vngrtigen gemuͤth ſein/ der ſich nicht derMannheit vnnd allerley Tugenden befleiffe auch den alten Gzeſchichten mitbeſſeren fleiß nachſinneſo er deralten Romiſchen Keyſern Septimii Seueri,Conſtantini,Cai Marij, Traiani, Antonini vnd dergleichen rechten Kriegs¬helden Triumphbogen vñ Saͤulen/dgranjhꝛe mann ſiche Thate in ſtein ſchoͤngehauwe/ ſehen ſolte ? Wer ſoll dochſo wweibiſchſein/ daß er nit ein liebe gegendem Vatterlandt gewinne/ wann er der dreyen dapfferenRoͤmiſchen Jung¬lingen / Horatij genannt / vnnd Scipionis African ſtatuas vnd wahꝛhaffteBildtnuſſenſicht/wiedann dieſe zu lorentz/von dem Großhertzog/ die an¬dern zu Romvondem Cardinal Farneſio neben anderen ſchnen Antiqui¬teten werden in ehꝛen auff behalten: welcheMonumenta nicht nur zurJierd/ſonder den jungenzuguter erinnerung vnd foꝛtflantzungder Tugendtvon denaltenweiſenHeyden/ ſeind hinvnd wider aufgerichtet worden, Daher danndie taͤgliche erfahrung gibt, daß die ſo ſich bey frembden Voͤlckern berſuchen/vnd bey denſelbigen/das Alt ſo wol als dasNey/ fleiſſig erkundigen ond er¬fahꝛen/ zu allengeſchefften/was ſtandts ſie dann jm mer fein moͤgen/ tugendt¬
licher vnd geſchickterbillich zuachtenſeind. A N .Nun befindet ſich demnach weiter / daß die alten Roͤmer nicht nur jhteHauptſtatt auff das höͤchſtgezieret, ſonder auch andre außlaͤndiſche Probin¬tzen/ init ſchoͤnenColbnienvnd Stattenbeſetzt/vndvnderanderen auch vnſerlieb Vatterland/die gemeine lobliche Eydtgnoſchafft/gantz herꝛlich haben er¬bawet/ alſodaß hin vnd wider ſchoͤner Roͤmiſchen Gebaͤuwen/ zimliche anzaldarinnen ſeind gefundenwoꝛden/vnd beynahekein fruchtbar vnd komlich ge¬land in dieſen Canden geweſen, dahin ſich nichtdie Romer geſetzt/jhꝛe kom¬
lichkeiten geſucht/ vnd feine Stättegebauwet haben. Die Hauptſtaͤtt iſt A¬nenticumjetz Wiffliſpurg, geweſen / von füͤrne inen Röoͤmiſchen Burgern wol
bewohnet. Vnder anderndapfferenRoͤmeren iſt Sabinus des Keyſers Ve¬
ſpaliani Vatter/fo Hieruſalembelegert/in dieſer Statt ſeßhafft geweſen: ſo
haben auch alldageſehꝛteArtzet gewwohnet/ vnd offentliche Lecturenverſehen /wie dann dieſesauß einer alten Tafflen / das jenig auß dem Sueronio wol abs
zunemmen, Vnder andern ſchoͤnenNoͤmiſchen Gebaͤwwen hat esauch in die¬
fer Stattein Amphitheatrum, vnd fuͤrnemmen Tempelgehapt /ſo der Goͤt¬tin Auentize dedicirtgeweſen, ſo ſeind auchzu Paͤtterlingeſo von einem No»
miſchenLandtvogt Paterno,Paterniacum genannt/dem Abgott lupiter, vnd
anderenSchirmgoͤtteren mehꝛ/ſchone BildervnndHerzliche Gebaͤum auff¬
gerichtet woꝛden. Lucius Munatius Plancus weylandt Burger meiſter zuRomvnd Feldoberſter,als er in Franckreich Landtpflegerwar vnnd alldaLyonerbauwen/ hat er invnſer VatterlandtNömiſche Burger gebracht/ v5ñ* 3



Dedicatton Schreiben,
das ort/welcheserWen zu erbauwen eingeben / demKeyser zuebm

Attgftgenant / da dan auchals in einer nichtigen Statt / vnderandern schö¬
nen Gebäuwen / ein köstlich Theatrum gestanden. Daß sieauch zuSolo -

thurn gewöhnethaben/geben die alten Schafften gnugsam zuerkennen. In

Jurzach hat iiderMs bey ZeiteneinSchloß vnd Destung gebauwet<

Iu Baden hat Lucius ^ nnuNusd^ gAlus einsürnemmer ^ ömervnd Bür¬

ger allda / der Göttin!66i zu ehrenein Tempel erbawk. Windtsch/Pstn/Ar-
bon/ EschentzvndWittterthur/seindwolerbawte RömischeGrentzhäuser/

vnd Lägerstätt gewesen. In der Probstey Weylar / nichtwett von Murren /

göwsnach Römischebrauch gedacht wirk. Iu Meienfeld ist dieMut¬

ter deß Abgotts iVlercury ^ bestenBild noch zuWindisch/von denRömern

verehrtworden. So siehetman auchZu Sitten vnd Martinach/wie hoch die

Walliffer ^ uzuKum vnd andere alte RömischeKeysergehalten haben . Da -

rauß dann gnugsam abzunemen / wiedißgantzLand vor zeitenvondenRö -

mernbewohnt/vndauffihrart/wolerbauwetvndgeziertgewesenist . Was

auch der allmechtigGöttin vnseren Landen für gewaltigervnd in allen kün-

stenvnd Lugendenerfahrner / vnd fürtreffenlichcrMänner beide in Kriegs
vnd Frieden Zeiten hab lasten Herfürwachsenvnd leuchten/ist so wol auß den

Frantzösischen / Italiänischen vnd TeutschenHistorien / als auß der erfaß

-hrc Männliche Thaten/vnd rechtenHelden muht/ nicht nurimDatterland

dcrmLi ssenergriffen/ vnd so glücklich geübct/daß sievmb den Krantz/vndem-

ges Nammens prciß / mit allen andern Nationen vnnd VölckernMich ha¬
ben streuen mögen/ wie dann solches mit vielen exempeln leichtlichzu erwei¬

sen were.
Wann dann ttUtt/Hochgeachte/Gestrenge/EdebEhrenvest/From/Für -

sichtig / EhrsamvndWetse/insondersgnedige/hochehrendeHerren / es sehr
löblichvnd rhümlich tst/vnd/esichgebürenvndzimmenwill/daßwir denAt -
ten Römern nichtallein in allerley Tugenden vndschönen Künsten/mit hö^

habichbillichermastendteseBüchervonderÄrchitectur/vnd gantzen wah¬
ren Bauwkunst/mit vielfältigen Ercnrplen/vnd denallerschönestenRömi -
fchen vnd anderer ortcnAntiauitetengezieret/so ich auffvielfältig/gantzkkeif-

sigesanhaltcn / vieler künstliebendenHerren / erstich auß demItaliänischen

rem Vatterland / vnd dergantzenteutschen Nation/zu grossem gut/ in öffent¬
lichem druckgeben wöllen. Vnnd solches auchdestomehr / daßnichtallein in

diesen



Dedication Schreiben,
dieſenLanden/ vieltapffere inallerleyTugenden vndKuͤnſten/ berhümtevnd
wolerfahꝛne leuthe, ſonder auch in der Architecturvnd wahren Bauwkunſt
nichtminder geſchickte/ alsgeübteMeiſter/zu allen zeiten herfůrgewwachſen/
auch ſich noch biß auffden heutigen tag zeigen vnndſehenlaſſen/wie denver¬
ſtendigen ſolches wolbekandtiſt /wil derHerꝛlichenGebaͤuwen geſchweigen/
ſo nichtalleinin der loblichen Eydgnoſchafft/ſonder guch hinvndwiderdurch
das gantzTeutſchlandt / jaauch anderen frembden Laͤnderen/nach der wah¬
ren Architectur/ vndloblichen Bawkunſt/ von teutſchenWerckmeiſterenvnd
Kuͤnſtlerenerhauwet woꝛdenſeind/vnd jhꝛ lob vnd beſtendigkeitnoch bißauff
den heutigen tagerhalten.Der vbergußkunſtreiche Tempel zuSNeiland preis
ſet noch auff dieheutigeſtund ſeineMeiſter/ich ſpꝛich feine teutſche Meiſter¬
vondenen er erſtlich erbauwet iſt/wie die Hiſtoꝛien bezeugen. Andere wil ich
geliebter kuͤrtze halben mit ſtillſch weigen voꝛbeygehen. Neben dieſemallen/ hab
ich auch inbetrachtung gehabt/ daß dieweil ein ſolche Arbeit / von der gantzenBawkunſt/ darinn nit nur die fuͤnff Saͤulen (auffwelchen dañdie wahꝛe Ar¬
chitecturö. Mit jhꝛen Pꝛopoꝛtionen/ Abtheilungen/Oꝛnamenten
vndGliedmaſſen / gruͤndtlich erklaͤret, ſonder auch vielfältiger gebꝛquch an
mancherley/ auß denAntiquen/vnd vnſer zeitGebaͤuwen/ inſonderheit vnd
ingemein gantz eigendtlich gezeiget / ja auch dererſt anfang vndfundament
derGeometry/abtheilung vnd abmeſſung vielerley Figuren/ ſo uß zuſamen¬
fuͤgunge/ vndvnderſchneidung der Linien entſpꝛingen/vnd einem Architecto
oder Werckmeiſterzu vnderſchieden/ hoch von noͤhtenſeind/ gußtrucklich ges
lehꝛt/ vndfolgends allerley Gebaͤuw/ nach der gantzſubtilen Perſpectifiſchen
NMealerkunſt / in. vnd auffzuziehen/mercklichgezeigetvñ für augen
geſtellet wirdt: Dieweil denn/ ſprich ich / einſolqche arbeitvon der gantzen lob¬
lichen Bawkunſt / bißanheroin vnſer teutſchen ſprach nie geſehen woꝛdẽ / hab
ich mir deſtomehꝛ ein vngezweiffelte hoffnunggeſchöpffet / es werden Euwer
H.G.St. E. . dieſe meine vnderthaͤnigeDedication/ jhꝛen deſto gnedigſt
wolgefallen laſſen. Daher ich dieſer gewiſſen zuverſicht bin/es werde dieß
Werck nit allein in der gemeinen loͤblichen Eydtgnoſchafft viel Liebhabervnd
Patronen finden/ die ſichdarinn mit verſtand vnd begierdendie Baum kun ſt
vnd zierlicheRoͤmiſchevnd andere Gebaͤuw recht zufaſſen/ beluſtigen/ſonder
auch dergantzen teutſchen Nation ein mercklichen nutzen zu voꝛtpflantzung
dieſer zierlichen Kunſt/bringen werde. ;

Bittealſo hiemit gantz demuͤtig vndvnderthenig/ eswoͤlle Ew. H. G. St.
EW.von mir/ jhꝛem gantzergebnen gehoꝛſamen Burger/vnd Landtkind /

dieſes Werck/ als ein gering merckzeichenvnd pfand /meinervnderthenigen
neigunge vnd liebe gegen dem Vatterlandt/ im beſten auffvnd annemmen
auch mich jederzeitinVaͤtterlichen gnaden für befohlenerkennenvnd haben.
Gott der Almechtig vnd Her: der Herꝛſcharen, wöͤlle nach feiner Vaͤtterli¬
chen gnaden vnd reicher baͤrmhertzigkeit, vnſer liebVatterlandt/ die gantze
löbliche Eydtgnoſchafft /vnnd darinnen Ewer H. G. St. E. W. in gutem
erwuͤnſchtem frieden / vnd wolſtandt langwirig erhalten / mit vielfeltigem
Heil je lenger je mehꝛ gnediglich ſegnen/ vnddesaller ſchoͤneſten vnd immer.
wehrenden geiſtlichen Gebaͤuws/ deß Himliſchen Jeruſalems/nach feiner
vnendtlichen Barmhertzigkeit/ zu feiner zeit theilhafftig machen / Amen.
Baſel/nach Khriſti vnſers Herzen vnnd Heilandts. .Tauſent/
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Tauſent/Sechshundert vnd Acht Jahn, den achten tag Herbſtmonat/an
welchem tag im ein vnd ſiebentzigſten Jahr nach Chrifti Geburt/ die herꝛliche
vnd in der gantzen Welt berhumbte StattJeruſalem/mit all jhꝛen koͤſtlichen

Gebgumwen/ iſt verbꝛennt worden / da zuvor gmzehendentagAuguſtider
Heilig vnd zierlich Tempel/wider des Keyſers Titi willen / ſo dem
ſchoönen kunſtreichen Gebaͤum hat verſchonen wöllen/von
SR den Kriegsknechten/ durchs geſtreng Vrtheil Got¬tes/mit Few:angeſteckt/ vndzu einem

ſteinhauffen gemacht

gantz vnderthenigergehoꝛſamer
Ludwig König.

SEBASTIA¬
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